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-0ine Monatscbrfjt jxirJedermann



Sind Sie bereit
den Sfühlina zu empfai

Oder stecken Sie noch in winterlichem Unbehagen
und Uebelbeiinden

Der Winter pflegt allerlei
Schäden und Schwächen
unserer Gesundheit an den Tag zu
bringen. Hauptsächlich die nasskalte

Uebergangszeit setzt
unserem Befinden stark zu.

Statt dass wir dem Frühling
froh und mit offenen Augen
entgegensehen konnten, müssen wir
uns noch mit den Nachwehen
des Winters herumschlagen.

Durch viele Generationen
zurück ist die Auffassung zu
verfolgen, das Stubenhocken im
Winter begünstige die Ansammlung

von Schlacken im menschlichen

Körper, welche nun durch
eine sogenannte Blutreinigungskur

entfernt werden müssen.

Diese richtige Erkenntnis
wird aber zum Unsinn, wenn
man das Ziel durdi abführende
oder erregende Chemikalien und
Drogen zu erreichen sucht. Viel
frische Luft und zweckmässige
Ernährung, damit setzt man den
Körper in Stand,sich selbst zu
helfen.

Das Plus gegenüber der
gewöhnlichen Nahrung, dessen Ihr
Organismus zur Selbsthülfe
bedarf, führen Sie ihm zu durch
eine Tasse Ovomaltine zum
Frühstück während der
Vorfrühlingszeit.

Fangen Sie gleich damit an,
der Frühling steht vor der Tür!

Dr. Wanders
Malzextrakte
sind Arznei-
u.
Stärkungsmittelzugleich.

Verlangen Sie
unsere neue

Broschüre.

gvcSiniHt]

stärkt auch Sie

In Büchsen zu Fr. 2. 75 und Fr. 5. - überall erhältlich.

Dr. A.WANDER A,G, BERN



„GUGGENBÜHL UND HUBERS SCHWEIZER - SPIEGEL", eine Monatsschrift für
Jedermann, erscheint am 1. jedes Monats und ist jederzeit direkt vom Verlag, Storchengasse 16, Zürich 1,

oder aber durch jede Buchhandlung zu beziehen. Sie kann auch bei sämtlichen Postbüros abonniert

werden.

PREIS der Einzelnummer Fr. 1.50, Abonnementspreise pro Vierteljahr^Fr. 3.80, pro Halbjahr

Fr. 7.60, pro Jahr Fr. 15.— (Postscheck-Konto III 5152), Ausland Fr. 5.50 pro Vierteljahr.
REDAKTION : Dr. Fortunat Huber, Dr. Adolf Guggenbühl, Storchengasse 16, Zürich 1,

Telephon Selnau 9322. Sprechstunden der Redaktion täglich 2—3 Uhr, sowie Samstag 2—5 Uhr,
oder nach vorheriger telephonischer Anmeldung.

Die Einsendung von Manuskripten, deren Inhalt dem Charakter der Zeitschrift entspricht,
ist erwünscht. Über eingesandte Manuskripte wird innert 8 Tagen entschieden, die Honorierung
erfolgt bei Annahme. Rückporto unerlässlich.

INSERATEN-ANNAHME erfolgt durch den Verlag, Storchengasse 16, Zürich 1. Telephon
Selnau 9322. Schluss der Inseraten-Annahme 12 Tage vor Erscheinen jeder Nummer. Preis einer
Seite Fr. 400, V2 Seite Fr. 200, V4 Seite Fr. 100, */s Seite Fr. 50, V16 Seite Fr. 25. Bei
Wiederholungen Rabatt.

DRUCK: Buchdruckerei Büchler & Co., Bern, Marienstrasse 8.
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TRINKEN SIE

nur noch coJJeinfreien Kaffee

„RIVAL"
Schtveizer Erfindung » Schweizer Fabrikat

Whtitrliéer
msiïërjeint

Wer ihn besizt, geht noch zur ;

Schule, oder - braucht eine ^
gute, reine und unschädliche "! v
Seife ; eine Toiletteseife mit
reichem Schaum, der die Haut 1

schont, aber gut reinigt und >

zugleich das Fett auflöst. Jede i||
Dame bleibt der Seife treu, ;'|-

_
die- ihrem Teint schmeichelt. J

'Waschedichmit
zephyr Seife

l



DER SCHWEIZER-SPIEGEL IM SPIEGEL DER SCHWEIZ

3
Pressestimmen aus dem Kanton

Zürich.
Dieue 3iirrfjer Leitung, 5. 2Mtä 1020. Set

„Sdjiuetjcr-Spiegel" beginnt jid) nid ein ncnet,
lefenSfräftiger 3eit[^rifteu.|'iipu§ erfreuiidjer»
luctfc immer metjr biird)3ufeyeu. Gr tnirû ois»

tutiert unb fognr in Sefefütrn geftotjlen, ions
ber Dtnfang ber tf5o(mInril;it ift. Sefonbers
Ielil)nftem gntcreffe ijt ber Stufjnj} „Sie v£int»

Den ber DJiütter" uoti Dr. ÜB. ©djotjnud bc»

gcgitet, beut and) originelle Dkrbttblidjmigeit
beigegeben finb. „Ginbredjcr fmb nidjt roman»
tifd)", betitelt fid) ber Dluffnji uott ^JSoli^eifjaiipl»
mann. Dr. DJiiittcr. Gine giittc Bon Dieob»

udjtungcn mad;t bieje Stnbie jetjr Iefeudwert.
2Sot)[ bem §nuje, bad mit Dinbicd gcjegnel ift,
beim, fo crjdtjtt er, ber befie S3erûred)etfdj111\

jeien tteine ffinber. Sie Ginbredjer Hüffen, loo
tfeine Sinber finb, ift man 511 alten Sag» unb
9iad;tjeiten auf. Dlbcr cd fei nid)t ntcf)r and
bem gntjnlt biefeè Dluffnjjcd 1111b biefcs mrc»
gcnbeit §cftcd «erraten, bad man eifrig lejeu
möge.

Diene« 2Bittterif)urcr Sagütntt, 16. DJitirj 1926.

Scr „©djiBci^er^éfiiegel". 2Bie teidjt mau fid)
cigeuttid) tjeutjutage an Ticufjcitcu geiuötjnt.
3lt§ Diummer 1 biefer „Sftouatdfdjrift für gc»

bermann" in ifjrer mngn^incfjaftcu S3untf)eit
auftauchte, ftujjtc man befrembet. Slom eben

aufgelegten 6. geft mar man 311 fd)reibeit «er»

facht : „Gs erfdjeint in bem — gcmoljnteii föc-

ficht". 33unt[djedig und) 3nf)alt 11110 SbccTcI»

färbe, tpier fpridjt ein ©adeiiijiiger au§ feiner
iJ3rnji§. günoaijr, mcdtjnlb folt mnit ben „öad=
mann" meniger gern anhören nid einen titan»
rifchen ©rünfdjnabet, ober ein ffiejialgete^rteS
§aud populär fnnn auch -'u9 ullb tict Ie111'

loeit g. Diiggenbadjs „Snd Gad ift ba" baron
ttod) nid)t überzeugt, bem beftätigt ed tfiro»

feffor ißaut §iibertin§ „@cban!en über bic

©(je", ober G. DBirj, „SBaruin id) in bic 33e[»

[eruiigdnnftnlt tain", ober bie 23efentitniffc ei»

ue§ ©tubenten»2tuäläuferä unb §ilfdd)aitffcurd.
Sad finb Seiten, beiten man bie Steife ber
ifSrajiS, bie nie 311 »erad)tenbe unrtlid)c Dltt»

tagdfdjutuug aufpiirt. Sie Qttuftrationen, bic

übrigen 33eiträge oertiefen beu Ginbrurf enter
überall tjin[d)auenben uitb aus bem Strom ber

3eit ongctnben, uuterfjalteiibcn 1111b bitbeuben

3eitfd)tift.

Scr greifinnige, SBetjifoit, 6. SJicir^ 1J26.

Scr „Stfjiuei3cr»3picget" gut fid) feit feinem
Grfdjeiiten uicf)t nur lebensfähig, fonberu and)

cntiuid(uug3fat)ig crluicfcu, unb fein origineller
Son loirb nun überall gern gehört, beim es

ift metjr als nur oBerflädjtidje Unterhaltung :

G-j ift eine Spradje aud bem Sebeti, bas uns
alte umtoft 1111b «01t und Straft, SBittc unb IfSer»

jöulid)fcit forbert. Unb luciut man ben ,,6d)mei»
jcr»£piegc(" jur Çaitb nimmt, [0 tuirb man
in jeber aHntonatlid) erjdjeineitbeu Dhuitincr
©emid)tigcd unb DKertfjnfted fiiiben, immer
luirfliehe, getreue ©egeiiiunrtsjpiegclung. Scr
„@d)t«eijer=©f)ieget" «crftef)t bie jd)Wcre Sunft,
in ber Söettetriftif attuett 311 fein. Scr eima»
chenbe grütjling finbet feinen Dtudövucl in ei»

11er großartigen öebirgdfgenc «ou balsenbcii
53irttjätjnen, einer feffelitbeu Dcoturftubie bes

3ägerSidjtcrd «Paul Sßetterli. Ser [pcsififdjeit
tyntereffenfptjäre ber grau lomiut bic treffliche
3citfd)rift immer mit roertuotten Dlrbciten eut»

gegen.
Sdjüite unb bctef)renbc uiitertjnltungdlilcra»

tur, [omie burdjaud ernftl)afte S'unft finben im
„Sd)mei3cr»@biegel", ber öerhültnidntäßig billig
ift, ftetd eine gute tßftcgc, fobnß biefe ed)t

fd)roei3erifd) aBgcftimmte 1111b ungeffiöljnlid)
rcid)f)altige DJtonatdfdjrift beftend empfohlen
werben !ann.

ABONNIEREN SIE IHREN FREUNDEN DEN SCHWEIZER-SPIEGEL
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